
1000 TrTe Tıstien N Gescher, Fıne FestschriftPuD1Laum der t.-Pankratius-
Geme1rinde ım Te 1985, Herausgegeben DO'  S der Pfarrgeme1inde St Pankratıus,,
Gescher 1985, 1638 Seiten

Anlaßlıch ihres tausendjährigen Bestehens hat die Pfarrgemeinde Gescher 1mM
westliıchen Munsterland einen umfassenden un! ehr gut bebi  erten Querschnitt
Urc. ihre Geschichte un! gegenwartigen Arbeitsgebiete vorgelegt. Daß unfier
dem 1te. Nn1ıC uch dıe rwahnung der Eixistenz der evangelıschen Kırchenge-
meıilnde (Gescher-Reken) atz fand, befremdet allerdings eın wenıig, Wenn denn
das nlıegen, ”  I1 als ırche eutfe un! ın Zukunft bewaähren“ 7) Pfarrer
erstappen, escher), als öOkumenisch bejaht wIrd.

Von den 35 Beıtragen selen dieser Stelle, hne die anderen amı abquali-
fiziıeren wollen, besonders genannt „Das mittelalterliıche escher“ (Dr
Hüer +, 8—3 „Gregor1i1usmesse 1n Tungersloh“ (Dr endie. E
„Glocken kunden den Glauben“ Gob, 25-—131) un! 99 TEe Marienstift ın
escher“ Blanca ULF, 43-—146)

Ausfuhrlicher soll auf wel eıtrage eingegangen werden: O1S Schroer, einst
ar ın Gescher, gelingt 1n seinem Auf{fsatz „1000 TE St Pankratıiıus“
(S. 9—-16), die Datierung der Grescherer Kiırchengrundung des Fehlens
1rektier Urkunden aufzuwelsen. Se1in Beitrag gewinnt der Stelle iıne edeu-
tung uber Gescher hınaus, der „einen kurzen 1C auf den mMI1SsS10NS- und
kirchengeschichtlichen Hıntergrun: der Landscha:  06 gestattet, 1ın der der
rTrundungsvorgang VO  ; Gescher ıch vollzog.

Ähnliches gilt uch fur den Beıtrag VO.  - Kotting, „Reliqujien un!' Pfarrpatro-
zınıenN “ Kotting, vielfach ausgewlesener Kenner des Reliıquienkultes,
sSte ıner sehr informatıven Hınfuhrung dıe Entwicklung der christliıchen
Reliquienverehrung VOT, dann auf Gescher sprechen kommen: „Die
starke Reliquienverehrung un! das Verlangen, untfier dem Schutz der eilıgen
eben, die ıIn ihren Relıquien anwesend Warel), hat bel der Bekehrung der Sachsen
und amı uch des Munsterlandes ıne große gespilelt“ 22) Über Corvey
gelangten Relıquien des Pankratıus, uüber dessen en keine gesicherten
Nachrichten g1bt, nach Gent; VO  5 dort aQus verbreıtete ıch eın Kult STar. uch 1mMm
westlichen Munsterland, ıch uch Gescher 1ın die el der ankratıus-
Patronate einfugte.

T1STO: TOTLEe

eter Frıiıedemann, Johannes Zauleck kın deutsches Pfarrerleben zurschen
Kazıserreıich UNalr (Schrıften ZU  I politischen un! sozlalen Geschichte des
neuzeıitliıchen Christentums, and Luther-Verlag, Bielefeld 1990, 1832

Miıt der lographie uüuber Johannes Zauleck gibt der Vereın ZU. Erforschung der
Kırchen- und Religionsgeschichte des Ruhrgebiets seine dritte arrerbiographie
heraus. Der UtiLOTr eier Friedemann hat einen Pfarrer ZU. Gegenstand seliner
Untersuchung gemacht, der UrcC se1ın schriftstellerisches, polıtısches un! sozlales
Engagement besonders befahiıgt Wal, gesellschaftlıche un:! kırchliıche Entwıcklun-
gen VO  - der Kailiserzeıt uüuber die Weimarer epubliı. DIsS ZU.  I eıt des Natıonalso-
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zialısmus eobachten un! kommentieren. Da aulecks konsequent
vertretene Standpunkte In iıhm wichtigen Fragen (Z Alkoholbekämpfung,
Jugendarbeıt) un! eın verlegerisches Werk N1C. immer der „herrschenden
Kirchenmeinung“ entsprachen un Widerspruch VO den Betroffenen herausfor-
derten, MmMacC seine Tatıigkeıit besonders interessant.

Johannes Zauleck WITd 1877 als altestier ohn des Pfarrers aul Zauleck
geboren Se1in ater ist Miıtbegrunder der Kindergottesdienstarbeit. VonerWarTr

seine Lebensaufgabe als Pfarrer eigentlich schon vorgezeichnet. nfangs plet1-
stisch gepragt arbeıte Johannes ZauleckGals Prasıdialvıkar bel Prases

Onlg 1n Wıtten 1907 1T1! eine Pfarrstelle INn Weidenau Hier wIird Zauleck
mıiıt dem Problem des gesellschaftlıc. weıt verbreıteten Alkoholismus konfron-
ıl1er Der hiıer eginnende amp. den Alkoholismus WIrd ıner
bestimmenden Aufgabe ın seinem en Seine konsequente Haltung den
Alkoholmißbrauch WITrd ihn spater, insbesondere Bochum, direkt
gegenuber einer Brauerelı wohnt, noch vielen schwerenenfuhren In
Weidenau erhalt Zauleck noch viele WIC.  ıge Impulse, die spater 1n seliner Tbeit
umsetzt. Der iıne ist die Auseinandersetzung mıiıt der sozlalen rage, hiler
insbesondere beım Arbeiterwohnungsbau. Der andere ist dıe sSinnvolle Nutzung
VO  - Kultureinrichtungen, abseıts VO:  5 Kommerzlalısıerung und Ausbeutung. Tuh
erkennt dıe Chancen edien und versucht, In der iınoentwıcklung UrCc.
eigene Programme un! Kınoabende gestaltend miıtzuwirken. Die Grunde fur den
Pfarrstellenwechsel 1913 AQus Weılıdenau nach Bochum SINd In dieser Tbeıt
UT unzureichend erortert. -anzlıc. unerwaähnt bleiben die ZU. e1l schweren
Difierenzen mıiıt der Gemeinschaftsbewegung, die sicherlich wesentlich dem
Wechsel beiıtrugen.

1913 TT Johannes Zauleck die Pfarrstelle ıIn Bochum 1mM Arbeiterbezirk
Griesenbruch Ausführlich SC  er hler der UuUfOr die gesellschaftlıche un!
politische TUktiur dieses Gemeindebezirks el werden dıe spezıfischen
TODIeme eiınes Arbeıterbezirks eutlic. Hıer begınnt Zauleck er ıch immer
intens1ıver mıit der sozlalen rage auseinanderzusetzen. Dem UftfOTr gelıngt
abel, die Veranderungen ın dem polıtıschen Denken aulecks nachzuzeichnen.
ber uch dıie anderen nlıegen, die schon 1ın Weıdenau vertireten hat, verfolgt

hıer konsequent Vor em der amp: den Alkoholismus
Auseimandersetzungen, insbesondere mıiıt dem Brauereibesitzer ut, der
gleichzeıtig itglie des resbyterıums ist. DiIie Scharfe dieser Differenzen, die 1mMm
uübriıgen uch mıit etilıchen ıngaben das Konsistorium un! den Oberkirchenrat
gefuhrt wurde, WITd leider diesem Aufsatz nNn1ıC. eutlic In der Kınoarbeit
nımmt Zauleck mıiıt der Einrichtung einer Bı  erschau In Bochum einen weıteren
Impuls aus Welildenau auf. Diese Bılderschau, die uch nach seinem Weggang D1Is
1932 besteht, WaTr als Alternatıve ZU. kommerzlaliısıerten Kulturbetrieb und als
krganzung ZUI Arbeiterbildung gedacht Im Ersten Weltkrieg begınnt Zauleck, dıe
Kınderlandverschickung 1ın Bochum organısleren. Ausfuhrlich schildert der
UftfOor die Haltung aulecksZErsten Weltkrieg un:! ZU  — Obrigkeit un:! zeıgt die
veranderte Haltung insbesondere nach 1918 auf. Zauleck erkennt nach der
ovember-Revolution, daß die kirc  ıchen un! gesellschaftlıchen Strukturen ıch
grundlegend un! auf Dauer geanderen Er versucht, eıiınen Weg zwıschen den
ge;eflschafthchen und parteıpolıtischen Blocken finden Auf der uC. nach
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einem Mittelweg zwıschen den Traften rechts un! 1n. hat ıch selner Meınung
nach gerade dıe ırche einen Ausgleıch bemuhen amı wendet sıch

die immer offensichtlicher werdende parteipolitische Vereinnahmung der
Kırchen UrCcC. die burgerlich-konservatıven Kreise. Insbesondere be1l seinen
schrıiıftstellerischen 1Vv1ıtaien bemuht ıch ıne parteıpolitisch neutrale
Haltung der ırche Diese Forderung nach parteipolitischer Neutralıitat g1bt
selbst allerdings spater Urc eın Engagement 1 christlichen Volksdienst auf
un! 1ıferenzlier‘ amı seine polıtiıschen Ansıchten Im Maı 1919 grundet die
Zeıiıtschrift „Mutiges Christentum“, der VOTL 1em der Alkoholismus und sozlale
Fragen hemenschwerpunkte ınd. Aus den vielen Tikeln aulecks hat der
ufor dessen geistige Haltung herausgearbeitet, leider werden kaum Angaben
uüuber dıe KRezeption bzw die Resonanz un! amı Z Wirkungsgeschichte des
Blattes gemacht Wichtig WITd fur Zauleck uch ıne NEeUeE Form der Jugendarbeiıt.
1919/1920 versucht 1Ne am:  ung aller Jugendverbände, der nıchtkonfies-
s1ionellen uch der Arbeıterjugendbewegung und der konfessionellen Jugend-
verbande ZU. „Behutung des Volkes un! des Vaterlandes  “ Wesentliche Jjele dieser
Arbeit sSınd fur iıhn der Jugendschutz un der Schutz VOIL Ausbeutung der Jugend.
Daß diese Form der Jugendarbeit 10164 VO. selten der Kirchen N1IC.
mıtgetragen wurde, ist eın auptgrund der Au{fgabe der Pfarrstelle OC

1920 wechse. In dıe reformierte Gemeinde 1n etter, eıt 1808 das
Pfarrergeschlecht Hengstenberg die Geschichte der Gemeinde estiiımm Fur
aulecks publızıstıische Tatıgkeıt wIrd die ırche und deren TUKIUTr innerhal
der Weıiımarer epublı. immer wichtiger. Er engaglert sıch In der Diskussion
die Volkskirche 1mM „Bund fur frele evangelısche Volkskirche  .6 un! fordert unter
anderem den ufbau der ırche VO unfifen und eın Rotationsprinzıp be1 arT-
stellen Fur ıhn ist die rage nach der Öffnung der ırche den Arbeıtern wiıichtig,
dıe ıch seiliner Meınung nach noch nN1ıC. 1n der TuUuktur der bestehenden ırche
wıderspilegelt, die noch konservatıv und gepragt VO.  - der Anbıederung dıe
Rechtsparteien sel Auch mıiıt seinen Außerungen ZU  — Odenreiorm un! i1gen-
tumsfrage mac. siıch nNn1ıC. U  I Freunde Insbesondere der Haus- un! TUNd-
besitzervereın fuhrte daruber age, VOonNn der UfOor allerdings nıchts
berichten we1iß. In etter selber engaglert Zauleck iıch insbesondere iın der
Trwachsenenbildung und ist 1V der Grundung der Volkshochschule etfel-
lıgt Ausführlic diskutiert der UftfOr dıie Tage, ob Zauleck eın relıg10ser Sozlalist
War der nNn1ıC. Er findet vilele Beruhrungspunkte ın Zaulecks Anschauungen,
verbunden 1ın der T1ıtiık mıt der Amtskirche Aber se1ın VOT em auf Veranderung
der ırche gerıichtetes Denken und eın pragmatısches Handeln verhındern
ofienbar 1ne eindeutige Stellungnahme zugunsten der relıgı10sen Sozlalısten Fur
aulecks weıteren Werdegang ist dıe Diskussion die Kriegsschuldfrage 1929
wichtig DIie Überhöhung der Natıon verhınderte vielfach eine auSsgewOogene
Beurteilung. aulecks anderer Natıonalbegr1iff macht ıhn irel, diese Trage ın seliner
Zeıitschrift anzusprechen. Die Auseinandersetzung, die amı auslost, uüuber-
rascht ihn anscheinend selber Diese Debatte un! das wachsende Bundnis VO.
Teilen der ırche mıiıt dem Rechtskonservativismus ekräftigen U: aulecks
parteıpolitisches Engagement Er WIrd fur die chrıstlıche Volksbewegung 1ın den
Tagewaäahlt und engaglert ıch VOI em ın der Kommunalpolitik. J1el selner
Politik ist C: das sozlale Handeln a.  er langsam ZU. Frıeden, ZU Miıteinander, AA
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Versöhnung VO.  - Ego1ismus un! Gemeinwohl, VO. Machtstreben un sozlaler
Gerechtigkeıt Ten 32). 1930 legt Zauleck die Schriftleitung 1m „Mutigen
Christentum n]ıeder un:! SCHTEeIL kaum noch polıtische Artikel Warum Zauleck
politisch resignilert, ist nN1ıC. ersic.  ıch, und uch der UftfOrTr hat keine Erklärung
fur diese esignatiıon gefunden Fur Zauleck stehen UTr noch kıirchliche Themen
1mM Vordergrund. Der Kırchenkampf ın etter wIrd In diesem uch mıiıt Ausnahme
des Überfalls auf Pfarrer Zauleck ugus 1937 kaum thematisiert Der
UtiOTr beschrankt sich ın eiıner Aufführung einzelner staatlıcher der parteı1poli1-
iıscher Verfolgungsmaßnahmen, wobel ıne ausführliche Wertung dieser Vorgan-

den Rahmen dieses Beıtrages naturlıc.
Der Darstellung uüber Johannes Zauleck folgen Seiten okumente, VOT

em TUuCke aus seinen Veroffentlichungen, die ber aulecks Anschauungen
lebendig machen.

Bei der Lekture WwIrd eutlich, daß Friedemann seine Betrachtungsweise VO
der Arbeiterbewegung her ıchtet, der UfOr uch seine Beruüuhrungspunkte mıiıt
Johannes Zauleck gefunden hat. Diese Perspnektive ermoglıcht interessante
Einblicke ıIn die Akzeptanz des Christentums ın Arbeiterschichten un! 1n deren
kirchliche TUKTIUFrL. Um mehr der Herausgeber darauf bedacht se1n
mussen, kirchengeschichtliche Fehleinschatzungen un! eillzıte ın dieser Arbeıiıt

beheben SO ist z. B die Differenzlerung zwıschen der lutherischen un!
reformierten iırche 54) eilwelise falsch (das presbyterilal-synodale Prinzıp WarTr
1n der lutherischen ırche der Mark ebenso beheimatet w1ıe ın der reformierten
ırche dieses Gebietes). Im uüubrigen erschop sıch die Unterscheidung 1ın ber-
flachlichkeiten, hne auf den theologischen Kern zuruckzuführen. Auch be1l der
Kıiırchenkampffrage wird INa  - ıch als Kırchengeschichtler andere chwerpunkte
wunschen. ber hiler ist Takelmann zuzustiımmen, wWenn „Selteneinsteigern“ das
Privuleg g1bt, andere Fragestellungen kiırchengeschichtliche Themen ıchten.
Und untftfer diesem Aspekt WIrd insbesondere die ‚eschichte ulecks der
Weimarer Republık un! eiıne Auseinandersetzung mıit der sozlalen rage einen
Gewinn darstellen, hebt S1e ıch doch damıt VO.  - zahlreichen anderen Pfarrerbiogra-
phien seliner eıt ab. Der UuUftfOor versucht 1Ne erknup:  g VO:  - alltags- un
lokalgeschichtlichen spekten mıiıt den sozlalen un! politikgeschichtlichen Gren-
ZCN, wobel die alltagsgeschichtlichen Aspekte aufgrund der Quellenlage (hauptsach-
lich en un Zeitschriıftenbeitrage eın wenıg kurz kommen.

Zauleck Walr siıcher eın Mannn mıit en Uun! anten Mıt seiner spitzen unge
hat ıch nNn1ıC. uüberall Freunde geschaffen. Problematisch WIrd diıe Lekture dann,
Welnn diese Auseiınandersetzungen Urc. spekulatıve Außerungen (Z 99-  an
WIrd nNn1ıC. fehl gehen“, „Man hat sicherlich erkennen können“, 99 ist anzuneh-
men“,  “ 99:  AI kann vermuten‘“, 99-  an WITrd werten können‘“‘) eingeordnet werden. Zu
oft werden aulecks Handeln un seine een VO der egenwart her
ewertet, el die „Grenzen selines politischen enkens“ aufzuzeıgen. Hıer
WwIrd die pannung eutlic. zwıschen kommentarloser Chronik un:! der tarken
einordnenden Interpretation der Fakten, ın der der Historiker StTe Eıne
1ogTraphisch-subjektive 1C. WwI1e S1e der UTtfOTr ın NSpTruC. nımmt, entbındet
uch N1ıC. VO  - der Pflicht, möOglichst alle erreichbaren Quellen bearbeıten Hier
stellt iıch die rage, die Quellen der Kirchengemeinden etter un!
Weıldenau der ber dıe umfangreiche Personalakte 1M Landeskirchlichen
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Archiv nNn1ıC. benutzt wurden. Kınıge moOglıche Erkenntnisse Sind iın dieser
Rezension schon angedeutet worden.

Insgesamt lıegt hıer 1Ne Pfarrerbiographie VOT, die sicherlich wertvolle
Einblicke ın das kırchliche en 1 Ruhrgebiet waäahrend des usgangs des
Kailiserreichs un! der Weıiımarer Republık gibt TOLZCdem ware re1izvoll, dıe rage

diskutieren, ob Bewußtseinsstrukturen des Christentums 1M Ruhrgebiet un:!
Mentalıtaten, w1ıe sS1e der Verein ZU. Erforschung der Kırchen und Religionsge-
SchHhıchtfe des Ruhrgebiets aufdecken will, 1Ur urc Pfarrerbiographien eutlic.
gemacht werden konnen. ndere ethoden, w1ıe diıe der Oral-History, eisten
weitere Tkenntnismöglichkeiten uüuber christliıche Mentalıtaten, W1e das uch ZU  —
Geschichte der Spenge zelgt. Fur dıe Diskussion uüuber den Wert der
bıographischen Methode fur die Mentalıtatsgeschichte ist dieses uch sıcherlich
eın wesentlicher Beıitrag

olfgang Gunther

Werner Freıtag, Spenge Lebenswelten ın eıner landlıch-ındustrzellen
Dorfgemeinschaft, Verlag fur eglonalgeschichte, Bielefeld 1988, 469

Wenn 1 anrbuc. fur Westfalıiısche Kiırchengeschichte Stadtgeschichten
besprochen werden, geschieht dies eigentliıch UT dann, Wenn In diesem Werk
besondere kirchliche Ereignisse beschrieben werden der aber wenn mıiıt beson-
deren, wıssenschaftliıchen eihoden gearbeıtet wurde. Be1 diesem uch
ındelPunkte hervorzuheben. Der UtOr Werner Freıtag 1mM Rahmen des
VO der Spenge geforderten Projektes „Spenger Büurger erzahlen escNıch-

6 die Moglıchkeıt, auf rundlage VO.  - ınerel VO  - Interviews die Geschichte
der jetzigen Spenge 1ın der erstien des ahrhunderts beschreiben
Um den subje.  iven harakter der Interviliews bewerten konnen, MU.
naturlıc. uch 1nNne enge Archivmaterlal aufgearbeitet werden. Herausgekom-
I1  w ist eın Werk, ın dem der Schwerpunkt der Oral-Hıstory-Methode un! deren
spezıfischer Tkenntniswert eutlic WITrd, hne daß den oft vorgeworfenen
Kınselitigkeiten der Verzerrungen omm

Die gewa.  e Methode hat Z  — olge, daß 1M Mittelpunkt der Forschungen her
Empfindungen, Befindlıchkeiten und Mentalıtaten 1mM Vordergrun stehen Dies
WIrd eutlic. In der Glıederung des Werkes In dem ersten eıl (Übergreifende
Strukturen Lebensweisen un! eutungsmuster 1 relıgı1o0sen Handeln un!
taglıchen Mıteinander hat insbesondere der Eınfluß der ırche aufdas alltaglıche
en der verschiıedenen gesellschaftlıchen Schichten selinen Schwerpunkt
nders als 1ın mancher Kirchengeschichte, die VO  5 Pfarrern der christlich
motivlerten Laıen geschrıeben lst, WwIrd Urc diese Methode nachvollziehbar, WwI1ıe
uch kırchenferneren chichten der Eiınfluß des dominlierenden Pfarrers und
einer her konservatıven, VO.  - der Erweckuhgsbewegung gepragten eologie
erfahren WITd. eTade In Spenge, dıe Auseinandersetzung zwıschen der
Erweckungsbewegung und den Sozlaldemokraten handgreiflich 1ın der auch 1M
Ausland eachteten „Spenger chlacht“ 1891 au  en wurde, WarTr das Ver-
haltnıs zwıschen Industriearbeiterschaft un! irche sehr Diese Span-
Nnungen schlagen ıch uch noch nı]ıeder ın der Weimarer epublık, bel der
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